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Westliche Killerwerte

Große Koalition aus Bundeswehr, SPD, CDU,
FDP und Grünen setzen auch weiterhin auf
bewaffnete Drohnen

Seit seinem Amtsantritt 2009 bekommt der US-amerikanische Präsident
Barack Obama regelmäßig von seinen Geheimdiensten eine »Kill-List«
vorgelegt. Der Präsident studiert die Kurzlebensläufe und Fotos und ordnet
angeblich in jedem Einzelfall persönlich den Einsatz zur Tötung per Drohne an.
Nachdem in dieser Woche bekannt wurde, daß sich unter den Getöteten
mindestens vier US-Bürger befanden, verkündete Obama, daß jetzt eine »neue
Phase« bei den gezielten Tötungen eintreten werde: Der Einsatz sei nur erlaubt,
wenn die Zielperson nicht festgenommen werden könne, er dürfe nur noch
erfolgen, wenn die Staaten, in denen er erfolgt, konsultiert worden seien und
zudem sei künftig sicherzustellen, daß dabei keine Zivilisten getötet oder
verletzt würden, berichtet am Freitag die Frankfurter Allgemeine Zeitung.
Medialer Alltag: Keine Zeitung fragt nach, wie der Friedensnobelpreisträger
denn festlegen will, ob jemand nicht festgenommen werden kann. Keiner stellt
fest, daß also die Zustimmung der betroffenen Staaten auch weiterhin
überflüssig ist und niemand bemerkt, daß nur dann kein Zivilist bei solchen
Einsätzen getötet oder verletzt werden kann, wenn man auf sie gänzlich
verzichten würde.

Verzichtet wird aber nicht: Ebenfalls am Freitag vermeldete die Internetseite
pakistanbodycount.org, daß durch solche Drohnenangriffe seit 2004 alleine in
Pakistan 3157 Menschen getötet und 1222 Menschen verletzt wurden.
Verzichten wollen bis heute auch die Bundesregierung und die Opposition (mit
Ausnahme der Linkspartei) nicht auf den Einsatz von bewaffneten Drohnen,
auch wenn im Moment das Gejammere über die wahrscheinlich versenkten
Millionen für die Hawk-Drohnen dies überblenden. Geklagt wird aber über
vermeintlich verschossenes Geld wegen fehlender Genehmigungen für die
Nutzung im deutschen Luftraum, nicht aber über die Fortsetzung der Kriege
mit immer perverseren Mitteln: Bundeswehr und Bundesregierung wollen
Todesdrohnen einsetzen, Grüne und SPD sind nicht abgeneigt, überlegen und
prüfen. Die SPD war ja schon immer »treibende Kraft bei der Durchsetzung
von Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität«, hat auch nie dabei gezögert, für
Rüstungsindustrie und zur Vorbereitung von Kriegen die notwendigen Kredite
zur Verfügung zu stellen. »Es war die SPD, die auf Reform statt auf Revolution
setzte. Und es war die SPD, die den mühsamen Weg beschritt, das Leben der
Menschen konkret Stück für Stück zu verbessern, anstatt utopische Fernziele
zu proklamieren«, erklärt Revolutionspfarrer und Bundespräsident Gauck die
historischen Verdienste der SPD in dieser Woche.

Im Kampf um die Herrschaft der westlichen Wertegemeinschaft über den Rest
der Welt sind eben nach wie vor alle Mittel recht. Wie überlegen diese Werte
sind, läßt sich erkennen, wenn man die Zahl der in Pakistan durch US-Drohnen



Getöteten mit der der dort durch Bombenanschläge ums Leben gekommenen
vergleicht: Seit 1995 sind in Pakistan durch Selbstmordattentate 5643
Menschen gestorben. Bei nicht einem hat irgendein Präsident Foto und
Kurzbiographie studiert und die Tötung freigegeben.Dietmar Koschmieder
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